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Die Schützen und die Jeulchsche
Der Versuch einer Bestandsaufnahme

Festvortrag am Patronatstag
der St. Sebastianus-Bürger-
Schützengesellschaft Ahr-
weiler 2019 in Form eines
Dialogs zwischen einem Ahr-
weiler Schützenbruder (Hans-
Georg Klein) und einem Neu-
enahrer Schützenbruder (Hu-
bert Rieck)
Köln - Düsseldorf; Mainz - Wies-
baden; Frankfurt - Offenbach;
so auch Ahrweiler - Neuenahr.
Diese Städte verbindet - wie ihr,
liebe Schützenbrüder - nur un-
schwer erkannt habt - ein sehr
ambivalentes Verhältnis. Wir
wollen dieses Thema für unsere
Stadt Bad Neuenahr-Ahrweiler
historisch vertiefen, um zu wis-
sen, wovon wir sprechen.
Die Stadt Bad Neuenahr-Ahr-
weiler besteht seit 1969.Wir fei-
ern also Jubiläum. In diese
städtische Ehe brachte die
Stadt Ahrweiler die Dörfer Ba-
chem, Marienthal und Walporz-
heim mit ein. Bad Neuenahr,
ehedem aus den Dörfern Beul,
Hemmessen und Wadenheim
entstanden, steuerte Sprudel,
Mineral- und Heilquellen, Kur-
betrieb und Spielbank bei. Als
Mitgift verordnete die rheinland-
pfälzische Landesregierung
noch Heimersheim mit Ehlin-
gen, Lohrsdorf und Green hin-
zu. Ferner wurden auch die
ehemaligen, in der Grafschaft
Neuenahr gelegenen, Dörfer
Ramersbach und Kirchdaun
eingemeindet.
Feiern wir dies alles wirklich?
Joh, määnste??
Wir möchten nun den Versuch
unternehmen, unvoreingenom-
menen Zuhörern, wie es die
Schützen nun einmal sind, das
Phänomen der Bindestrich-
Stadt Bad Neuenahr-Ahrweiler
etwas näher zu bringen.
Seit der Zusammenlegung der
beiden Städte im Jahre 1969
gibt es noch immer einige weni-
ge Bürger, die ein sehr ambiva-
lentes Verhältnis zum jeweilig
anderen Stadtteil und ihren Be-
wohnern haben. Wie bei einer
modernen Hochzeit war das
größte Problem, den richtigen
Familiennamen zu finden. Ge-
löst wurde das Problem durch
den Bindestrich; und beide Teile
waren wie bei jedem „guten“
Kompromiss unzufrieden. Zu-
dem ist der Doppelname un-
praktisch, wie in einer richtig
modernen Ehe.
Vor ungefähr 60 Jahren wurde

der sehr verdienstvolle Ahrwei-
ler Bürger Baptist Plachner, Hu-
tenmeister und Kirchenvor-
stand, ein Schützenbruder mit
zwei Gliedern, // nämlich dem
Elitecorps und dem Königs-
glied, // anlässlich seines 80.
Geburtstages mit vielen Lobre-
den ob seiner großen Verdiens-
te gerühmt. Der so Geehrte
aber wies darauf hin, dass sein
einziges Verdienst darin be-
stünde, noch nie in seinen 80
Jahren einen Fuß nach Neuen-
ahr gesetzt zu haben. Und, ob
Ihr das glaubt oder nicht, der al-
so Geehrte hat das wirklich
ernst gemeint. Wie kam es zu
dieser Animosität?
Zunächst wurden die Ahrweiler
durch die Hochstadensche Stif-
tung 1246 richtige Erz-Kölsche.
Das ist mehr als nur Kölsche,
denn, wie ihr wisst, ist auch ein
Erzbischof mehr als ein Bi-
schof.
Jeulchsche, jetzt bist du mit dei-
ner Geschichte dran.
Die Grafschaft Neuenahr war
zum größten Teil pfälzisches
Lehen; der Markgraf Wilhelm
von Jülich wurde mit derselben
durch die beiden Pfalzgrafen
Ruprecht, den älteren und den
jüngeren, 1343 belehnt, über-
gab dieselbe aber sofort als Af-
terlehen dem Wilhelm III, Gra-
fen von Neuenahr, der sie auch
bis dahin als pfälzisches Lehen
besessen hatte. Für Nichthisto-
riker, ein Afterlehen ist nichts
Fieses, sondern ein Lehen, das
weiter gegeben wird, auch Un-
terlehen genannt.
Und jetzt will ich etwas zu den
jeulchsche Zustände sagen.
Das ganze Elend begann so

richtig mit dem letzten Grafen
von Neuenahr, Wilhelm III., der
1352 verblich, ohne einen Sohn
hinterlassen zu haben. Die min-
derjährige Tochter Katharina
wurde 1359 von ihrem Vormund
mit dem jungen Grafen Johann
von Saffenberg verheiratet. Al-
les schien seine Ordnung zu
haben, wenn da nicht einige bö-
se Onkels gewesen wären, die
nicht wollten, dass die schöne
Grafschaft an Fremde gelangen
sollte. Ein Weibsbild erbt die
Grafschaft und bringt sie aus
der Familie und dann ist sie
noch so jung und unerfahren
und überhaupt. Das ging so gar
nicht.
Die bösen Onkels rüsteten zur
Fehde, fielen in die Grafschaft
ein, vertrieben das junge Paar
von der Burg Neuenahr und nis-
teten sich dort ein. Die Graf-
schaft war ein reiches Land.
Der Boden war fruchtbar, die
Bauern für die damaligen Ver-
hältnisse wohlhabend. Also
wurden sie ausgequetscht. Be-
sonders schlimm trieb es der
Onkel Johann, der von Rös-
berg.Wenn die hiesigen Bauern
nicht zahlen wollten oder konn-
ten, wurden sie kurzerhand an
die Scheunentüren genagelt
und auf das Haus wurde der
Rote Hahn gesetzt. Also von
Nachhaltigkeit keine Spur.
Jetzt setz ich aber noch eins
drauf!
Als dann der Rösberger Bauern
in der Kirche von Bodendorf zu-
sammentrieb und diese anzün-
den wollte, da räusperte sich
der Erzbischof von Köln schon
deutlicher. Nicht wegen der
Bauern, sondern wegen der

Kirche. Als dann die bösen On-
kels den taktischen Fehler be-
gingen, die wirtschaftlichen In-
teressen des Kölner Erzstiftes,
der freien Reichsstadt Köln und
der erzstiftischen Mithaubtstadt
Ahrweiler durch andauernde
Überfälle auf Kaufleute zu be-
einträchtigen, war es Zeit, die
Übeltäter in die Schranken zu
verweisen. Wir lernen daraus,
dass man damals ziemlich alles
durfte, nur nicht die wirtschaftli-
chen Interessen der Großen
verletzen.
Und jetzt muss ich dir noch et-
was besonders Schönes erzäh-
len. Du weißt, manchmal kön-
nen Schmerzen auch schön
sein.
Im Jahre 1372 rückte ein Heer,
das vom Erzbischof Friedrich
von Saarwerden, der Stadt Köln
und der Mithaubtstadt Ahrweiler
gestellt wurde, vor die Burg
Neuenahr und belagerte sie
vom 12. Mai bis zum 28. Juli.
Dann war die Burg erobert. Wir
Ahrweiler waren ob dieser kur-
zen Kriegsdauer nicht beson-
ders froh, dann damals konnte
man, wie so häufig bis heute,
am Krieg noch verdienen. Die
Stadt belieferte das Belage-
rungsheer mit allem Nötigen:
mit Pfeilen, Bolzen, Armbrüste,
Furage, Wein u.a. Aber nun war
nichts zu machen. Es war wie-
der Frieden. Die Burg wurde
zerstört und durfte auf Befehl
des Erzbischofs für alle Zeiten
nicht mehr aufgebaut werden.
Das nahmen die Jeulsche uns
Schützen übel. Eins blieb hän-
gen: Die Ahrweiler Schützen
haben uns die schöne Burg ka-
putt gemacht. Die Gründe, die
zur Zerstörung führten, wurden
weitgehend verdrängt, ignoriert,
vergessen, aber wir hatten den
Schwarzen Peter.
Wir verlassen jetzt die Ge-
schichtsbühne des 14. Jahrhun-
derts, obwohl es noch viel zu
erzählen gäbe, denn so man-
che Begebenheit rieb Salz in
die offenen Wunden der Graf-
schafter, z.B. dass der Erzbi-
schof Friedrich den Ahrweiler
Bürgern für ihre tätige Mithilfe
bei der Zerstörung der Burg
Neuenahr Steuererleichterun-
gen gewährte. Diese Steuerer-
leichterungen betrafen vor al-
lem die Besitzungen der Ahr-
weiler Bürger in der Grafschaft.
Wir machen jetzt einen großen
Sprung ins 16.Jahrhundert.

Im Dialog: Hans-Georg Klein (li.) und Hubert Rieck Foto: Vollrath

www.alt-ahrweiler.de

	■ Ganz herzlich lädt der Heimatverein zu seiner nächsten 
Studienreise ein!

Studienreise des Heimatvereins „Alt-Ahrweiler e.V.“ ins Weserbergland in der Zeit vom 6. bis 11. Mai 2025

Reiseleitung: Karl Heinen und 
Hilko Pacyna-Heinen
Reiseverlauf (Programmän-
derungen vorbehalten):
Dienstag, 6. Mai - Anreise 
über Paderborn nach Höxter
Der Morgen beginnt mit der Ab-
reise um 8 Uhr ab Ahrweiler. 
Gegen 12 Uhr wird Paderborn 
erreicht und die Gruppe hat dort 
freie Zeit für ein Mittagessen 
oder Sonstiges.
Anschließend um 13.30 Uhr be-
ginnt eine 90-minütige Führung 
im Dom St. Liborius inkl. seiner 
Schatzkammer. Um 15.30 Uhr 
bringt der Bus die Gruppe zum 
Ziel nach Höxter, wo das 3* Ho-
tel „Stadt Höxter“, bezogen wird. 
Das Abendessen findet um 
18.30 Uhr im Hotel statt.
Mittwoch, 7. Mai - Stadtfüh-
rung in Höxter und Besichti-
gung von Kloster Corvey
Nach dem individuellen Früh-
stück ist Start um 9.30 Uhr zu 
einer 1,5 Std. kurzweiligen 
Stadtführung durch die Fach-
werkstadt Höxter. Danach be-
steht von 11 bis 13 Uhr die Ge-
legenheit, die schöne alte Stadt 
auf eigene Faust zu erkunden.
Um 13 Uhr geht die Fahrt mit 
dem Bus zum nahe gelegenen 
Schloss Corvey, ehedem eine 
Reichsabtei. Dort wird in einer 
spannenden Führung die über 
1200-jährige Geschichte der im 
Jahre 2014 zum Weltkulturerbe 

ernannten Abtei erzählt. Corvey 
beeindruckt auch mit seiner ba-
rocken Klosteranlage, der Äbte-
galerie, dem prächtigen Kaiser-
saal und den Prunk- und Wohn-
räumen aus dem 18. und 19. 
Jahrhundert. Weltberühmt ist 
Schloss Corvey aber auch 
durch seine Fürstliche Biblio-
thek mit fast 75.000 Bänden, in 
der einst Hoffmann von Fallers-
leben, der Dichter der National-
hymne und zahlreicher Kinder-
lieder, als Bibliothekar wirkte. 
Anschließend geht es zurück 
nach Höxter, wo auch noch Ge-
legenheit zu einem individuellen 
Stadtbummel sein wird. Das 
Abendessen um 18.30 Uhr im 
Hotel rundet den Tag gesellig 
ab.
Donnerstag, 8. Mai - Ausflug 
in die Universitätsstadt Göt-
tingen
Start ist um 9.30 Uhr zu einem 
Ausflug in die Universitätsstadt 
Göttingen, wo die Gruppe um 
11 Uhr eine 2-stündige Stadt-
führung durch die historische 
Innenstadt erhält, bei der man 
alles Wissenswerte über die 
Stadt erfährt. Anschließend be-
steht genügend freie Zeit für ei-
gene Erkundungen und einem 
Bummel durch die schönen 
Straßen und Gassen der alten 
Universitätsstadt. Um 15.30 Uhr 
treten alle per Bus die Heim-
fahrt nach Höxter an. Den Ab-
schluss des Tages bildet um 
18.30 Uhr unser gemeinsames 
Abendessen.
Freitag, 9. Mai - Ausflug nach 
Hameln und Besuch der Hä-
melschenburg
Nach dem Frühstück startet die 
Gruppe um 9 Uhr und fährt ent-
lang der Weser nach Hameln. 
Nach der Ankunft erwartet alle 
um 10 Uhr eine interessante 
einstündige Stadtführung durch 
diese sagenumwobene Stadt, 
war hier doch einst der „Ratten-
fänger von Hameln“ aktiv. Man 
spaziert durch die historische 
Altstadt, bewundern die Fach-
werkhäuser und lässt sich von 
der einzigartigen Atmosphäre 
verzaubern. Von 11 bis 13 Uhr 
haben alle Zeit, um sich die 
schöne alte Stadt in Ruhe anzu-
schauen.
Nachher geht es mit dem Bus 
zum Schloss Hämelschenburg, 
das alle um 13.30 Uhr mittels 
einer einstündigen Führung 

kennenlernen. Nun heißt es: 
Eintauchen in die 550-jährige 
Geschichte einer der bedeu-
tendsten Anlagen der Renais-
sance an der Weser. Dieses 
Wasserschloss gehört definitiv 
zu den schönsten Bauwerken 
dieser Epoche. Es beherbergt 
wertvolle Kunstsammlungen, 
wie Möbel, Gemälde, Porzellan, 
Gläser und Waffen aus fünf 
Jahrhunderten.
Anschließend bleibt noch die 
Möglichkeit zum Besuch des 
Schlosscafés, bevor man sich 
auf die Rückreise nach Höxter 
begibt. Der Rest des Nachmit-
tags ist zur freien Verfügung. 
Um 18.30 Uhr erwartet die 
Gruppe dann im Hotel das 
Abendessen.
Samstag, 10. Mai - Ausflug 

nach Hannoversch-Münden 
und Schiffsfahrt auf der We-
ser
Am Morgen fährt die Reisege-
sellschaft um 8.30 Uhr an der 
Weser entlang nach Hanno-
versch-Münden, einer maleri-
schen Fachwerkstadt, wo sich 
die Fulda und die Werra zur 
Weser vereinigen. Um 10 Uhr 
wird mit einer 90-minütigen 
Führung die Altstadt erkundet, 
die mit über 700 Fachwerkhäu-
sern und beeindruckenden his-
torischen Bauwerken aufwartet. 
Zwischen 11.30 und 13 Uhr 
kann jeder, individuell oder in 
Gruppen, die Stadt auf eigene 
Faust erbummeln. Am frühen 
Nachmittag wird auf einer zwei-
stündigen Schiffsfahrt in Rich-
tung Bad Karlshafen die schöne 

Rathaus in Höxter� Foto: Dominik Ketz

Schloss Corvey� Foto: Dominik Ketz

Rattenfängerhaus in Hameln
� Foto: privat
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Weserlandschaft entlang des 
Dreiländerecks Hessen, Nieder-
sachsen und Nordrhein-Westfa-
len erlebt. Auf der Route mit 
dem Schiff „WESER“ gibt es ei-
niges zu entdecken, so das So-
le-Gradierwerk und die Weser 
Therme in Bad Karlshafen, die 
Diemel-Mündung, den Hugenot-
tenturm auf den Hessischen 
Klippen, den „Weser-Skywalk“ - 
eine Aussichtsplattform auf den 
Hannoverschen Klippen sowie 
die Orte Würgassen und Her-
stelle. Am späten Nachmittag 
treten alle dann die Rückfahrt 
zum Hotel an, wo man um 17.45 
Uhr eintrifft. Um 19 Uhr erwartet 
die Gruppe das Abendessen 
und ein Abend in geselliger 
Runde.
Sonntag, 11. Mai - Rückfahrt 
über Soest nach Ahrweiler
Heute heißt es wieder einmal 
„Koffer packen“. Nach einem ge-
mütlichen Frühstück wird dann 

das Gepäck verladen und alle 
müssen Abschied vom Weser-
bergland nehmen. Unterwegs 
gibt es einen Zwischenstopp in 
Soest, einer gut erhaltenen mit-
telalterlichen Stadt. Dort gibt es 
ausreichend Zeit für einen Bum-
mel und für individuelle Besichti-
gungen. Besonders sehenswert 
ist die berühmte Wiesenkirche, 
ein Juwel der Gotik, die wie alle 
Steinbauten Soests in grünem 
Sandstein errichtet ist. Am 
Nachmittag steht die Rückreise 
nach Ahrweiler an.

Reisepreis:
Reisepreis: bei mind. 25 Teil-
nehmern
895 Euro p.P. im Doppelzim-
mer; 195 Euro Einzelzimmer-
Zuschlag
30 Euro Zuschlag p.P. Doppel-
zimmer - Superior
60 Euro EZ-Zuschlag im Ein-
zelzimmer

115 Euro EZ - Zuschlag Dop-
pelzimmer zur Alleinnutzung
•	 Fahrt im modernen Fernreise-

bus mit Toilette, Klimaanlage 
& Bordbar

•	 5 x Übernachtung im 3*Flair 
Hotel Stadt Höxter

•	 Zimmer mit Bad o. Dusche/
WC, TV, Zimmersafe, Haar-
trockner, Kosmetikspiegel u. 
WLAN.

•	 5 x Frühstücksbuffet
•	 5 x Abendessen als 3-Gang 

Buffet mit zwei Hauptgerich-
ten zu Auswahl

•	 Eintritt Schloss Corvey+
•	 1,5-stündige Führung Kloster/

Schloss Corvey (Klassische 
Führung)

•	 Eintritt Schloss Hämelschen-
burg

•	 50 min. Führung in Schloss 
Hämelschenburg

•	 1,5-stündige Paderborner 
Domführung inkl. Schatzkam-
mer

•	 1,5-stündige Stadtführung 
Höxter

•	 2-stündige Stadtführung Göt-
tingen

•	 1-stündige Stadtführung in 
Hameln

•	 1,5-stündige Stadtführung in 
Hann.-Münden

•	 2-stündige Schifffahrt auf der 
Weser

•	 Alle Ausflüge lt. Programm

Anmeldungen 
bitte beim Reisebüro
„Alfredo Reisen“ Johanniswall 
55/Ecke Altenbaustraße am 
Durchbruch,
Tel.: 02641 / 900225. 
Montag bis Freitag, 10-17 Uhr

Sie können sich auch im Inter-
net anmelden: 
info@alfredos-reisen.de
Zum Thema Reiserücktrittskos-
tenversicherung beraten wir Sie 
gerne in unserem Büro.

	■ Welche Straßen werden wann wieder aufgebaut?
Stadtrat der Kreisstadt befürwortet einen nachhaltigen und sinnvollen Wiederaufbau

BAD NEUENAHR-AHRWEI-
LER. TW. Die Flutkatastrophe 
vom Juli 2021 hat die kommu-
nale Infrastruktur der Kreisstadt 
Bad Neuenahr schwer getrof-
fen. Die ersten Schätzungen 
gingen von 1,8 Milliarden Euro 
Schadenssumme aus, zu-
nächst aufgeteilt in 1.400 ver-
schiedene Schäden. Mit dabei: 
rund 200 städtische Straßen, 
mal leicht beschädigt, mal kom-
plett weggespült. Je näher es an 
die Ahr ging, desto größer die 
Schäden. Mittlerweile läuft der 
Wiederausbau in allen Berei-
chen des öffentlichen Lebens, 
wie auch der privaten Schäden 
auf Hochtouren. Nun geht es all-
mählich an Straßen, Brücken 
und Kanäle, wobei die wichtigs-
ten Verkehrswege überwiegend 
provisorisch wieder hergestellt 
wurden. Vor der endgültigen Sa-
nierung fasste der Stadtrat der 
Kreisstadt in seiner letzten Sit-
zung des Jahres 2024 einen 

Grundsatzbeschluss, und zwar 
einstimmig. Demnach sollen bei 
der Wiederherstellung von flut-
geschädigten Straßen, Ver-
kehrsflächen und Kanälen alle 
Baumaßnahmen so umgesetzt 
werden, dass alle für einen 
nachhaltigen Zustand der Stra-
ßen und Kanäle sinnhaften 
Maßnahmeninhalte Berücksich-
tigung finden. Soll heißen: Stra-
ßen, die vor der Flutkatastrophe 
bereits einen Zustand aufwie-
sen, der eine Sanierung oder 
Erneuerung der Infrastruktur er-
forderlich machte, sollen diese 
Sanierung nun erfahren. Dazu 
gehört, dass Verkehrsflächen 
nach der Wiederherstellung 
über die Merkmale einer end-
gültig hergestellten Erschlie-
ßungsanlage verfügen, also 
neue und fertige Straßen sind.
Teilbetroffene Straßen sollen 
möglichst auf gesamter Länge 
baulich in einen den aktuellen 
Standards entsprechenden Zu-

stand versetzt werden. Die Stra-
ßenbeleuchtung wird komplett 
auf den aktuellen Stand umge-
rüstet, Straßen und Plätze wer-
den, wenn möglich und sinnvoll, 
mit Begrünung versehen. Bei 
der Kanalwiederherstellung ist 
die Zielvorstellung, eine nach-
haltige Infrastruktur unter Be-
rücksichtigung von aktuell erfor-
derlichen hydraulischen Aufwei-
tungen herzustellen, was vor al-
lem für die Niederschlagswas-
serkanäle gilt. Und selbstredend 
sind dann auch Versorgungslei-
tungen wie Strom, Gas, Wasser, 
Fernwärme und Telekomunikati-
on auf den zukünftigen Bedarf 
hin auszubauen. In der Konse-
quenz bedeutet dies, dass wie-
deraufgebaute Straßen über 
Jahre nicht mehr aufgebaggert 
werden müssten.
Das große Problem dürfte die 
Finanzierung der Kosten über 
den reinen Wiederaufbau hin-
aus werden. Hier müssen Stadt 

und Bürger das zahlen, was 
nicht furch Förderungen abge-
deckt ist. Die wiederkehrenden 
Ausbeiträge erhöhen sich, der 
ohnehin klamme Stadthaushalt 
wird weiter belastet. Und die 
Baustellensituation wird länger 
andauern, als bei einer reinen 
Wiederherstellung. Kostenvor-
teile sind mindestens dort zu er-
warten, wo Straßen ausgebaut 
oder erstmals hergestellt wer-
den müssen. Die Nutzung von 
Synergien ergibt Sinn. In Abwä-
gung von Vor- und Nachteilen 
waren sich die Fraktionen ob 
der zu erwartenden Vorteile ei-
nes nachhaltigen Ausbaus ei-
nig, dem Grundsatzbeschluss 
zuzustimmen. Ebenfalls sprach 
sich der Rat für eine Prioritäten-
liste für den Wiederaufbau der 
flutgeschädigten Brücken, Ver-
kehrsflächen und Kanäle aus. 
Der geht von einer Dauer des 
Wiederaufbaus bis zum Jahr 
2032 aus.

	■ Seniorentreff in Walporzheim

WALPORZHEIM. Mitte Dezem-
ber trafen sich die Senioren 
von Walporzheim zum letzten 
Mal im Jahr im Rahmen eines 
gemütlichen Adventsnachmit-
tags.
Es gab Kaffee und selbstgeba-
ckenen Kuchen. Leider hatte 
der Nikolaus keine Zeit, vorbei 
zu schauen. Aber es gab trotz-
dem für alle Teilnehmer eine 
süße Überraschung. Es wurde 
ein Gedicht zum Sinn der 

Weihnacht vorgetragen. An-
hand von verteilten Textblättern 
wurden gemeinsam Weih-
nachtslieder gesungen. Nach 
dem Abendessen wurden am 
Ende neue Terminpläne verteilt 
mit den Daten der monatlichen 
Treffs im Jahr 2025.
Der erste Termin ist am Don-
nerstag, 16. Januar, ab 15 
Uhr, in der Sebastianusklau-
se. Die Gruppe hofft auf rege 
Beteiligung.

Geschäftsanzeigen online aufgeben: anzeigen.wittich.de


